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Die Tagesordnung.
verlin,  21 . Sept. Die Einberufung der Fiuanz-

konferenz in Brüssel ist letzten Endes nichts andres als die
Erkenntnis und das Eingeständnis dessen, daß es so, wie
tn Versailler Vertrag die Welt wirtschaftlich neuzuvrd-
nra versuchte, einfach nicht weltergeht. Die Finanzkon-
se'ttnz ist vvm Völkerbund einberufen, und zwar hauptsäch¬
lich auf Anregung der Haager Denkschrift, die bar dreiviertel
zahr eine derartige Konferenz mit aller Dringlichkeit uns
Beschleunigung gefordert hatte. WirtschafMch und finan¬
ziell wäre die Brüsseler Konferenz also eigentlich schon
langst reif, aber politisch und psychologisch scheint sie immer
noch zu früh angesetzt zu sei». Das beweisen die politischen
Geplänkel, die sich im Anschluß an den Plan der Konferenz
in Genf entwickelt haben, zur Genüge. Neutrale Persön¬
lichkeiten, die mit zu den Hauptanregern der Konferenz ge¬
hörten, und deren einer, Dr. Vissering, als Vizepräsident den
Verhandlungen im Palais de la Nation teilnehmen wirs,
hatten die Festsetzung der deutschen Schuldsninme als unbc-
dingte Voraussetzung eines praktischen Ergebnisses bezeich¬
nt- Dadurch, daß diese Summe nicht feststehen wird, saß
?»AN in letzter Stunde noch angekündigt wurde, die Be¬
handlung^der noch zwischen den Verbündeten und ver¬
einigten Mächten und ihren ehemaligen Feinden schwebcn-
ikn Angelegenheiten solle niebt zulässig sein, wird die Kvn-
skrenz ibre Berechnungen nur mit einem* anstelle» können,
v'ji allen Betrachtungen aber, die dieser Konferenz vor
anMngen, war gerade diesesv als einer der Hauptsaktoren
E m Brü'sel anfzustellenden Rechnungslegung bezeichnet
Worden, und im Anschluß au diese immer noch sagenhafte
Eme war in der Haager Denkschrift und in den vom

usschuß des Völkerbundes selbst herausaegebenen vrogran'-
«atychen Ausführungen betont worden̂ daß den etwa zu
Mneßenden internationalen Krediten ein Vorzug auch

Mkdergutmachungsforderungen gegeben Werken

Das Programm für Brussel lautet:
Tagesordnung, durchgcsehen nach dem Bericht über die

" Mg des Völkerbundes in San Sebastian.
l- Teil: Eröffnungssitzung:: 1. New des Präsidenten.

tinf«Jtc8e ")e.” Berichts des beratenden Ausschusses, 3. Wahl
oräm ,̂ 'W2twnsansfchnsses, 4. ''Annahme der Tazes-

ng für die Konferenz, 5. Wahl der Mitglieder für den
s ug, der damit beauftragt ist, den Völkerbundrat über

zu unterrichten, Sie für die Verteilung der
'Men öe* Bundes auf seine Mitglieder als maßgebend•uut werden.

iitifĥ Prüfung der Finanz- und Wirtschaftslage der
g Uebergabe schriftlicher Berichte im j

einzelnen Länder, in denen die finanzielle Lage
^uenm!- »̂ Auskunft über das Budget erteilt wird, in
8 üfoti’ tc -chulden im Zn- und Ausland, auf den Stand
särä̂ " Sbldumlaufs, Valuta, Außenhandel, Forni der
llvta 5fl  ® n' und ''Ausfuhr, Regulierung der

ft Angegangen wird. Die Abordnungen
gestillt, ihre Führer mit einem mündlichen Bericht
c- iS <J? eröen' ö€r' ausschließlich der Ueberseyung, höch-

Minuten dauern darf.
Finanzpolitik: (Nach einer allgemeinen Be-

'a,.iteu *eae  Frage etuem mit der Schriftführung
die übergeben, welcher damit beauftragt
A, , Eentwürfê in dem zum Ausdruck gebrachten

Liegen.) 7. Staatsfinanzen, die Notwendigkeit,
!»ahme. Gleichgewicht zu bringen, verschchiedeue
iabkn" itrnichränkung der Ausgaben, Begrenzung der
äû J“ 1 ^ Heer , gesonderte Voranschläge betreffend
:!tt inhi ,n • ^u Mederaufbau, Beihilfe in Lebens-

»>n Cg,", ' " Transportmitteln. Rückzahlung der schwe-
%6e hö' Erhöhung der Steuern, Fragen einer Knpi-

" einer Zwangsanleiheusw. 8. Geldmarkt
w, tzi° s« x ?'bl zur Verhütung jeder weitern Zn-

,kraft ftp- i« , r ueuer Schwankungen, die sich in der
Mt 7.e * m Lünern eines jeden Landes äußert,
scht? ZU, Vorkriegsparität möglich öder er
"sses, ?;-,l" "öe der Schaffung eines neuen Wertver-

Tie i>em Goldgeld und oem Papiergeldnm-
dlabili'!? ö*e bezüglich des Goldes zu verfolgen
kltötW• unJ i>es Goldwertes, das Verhältnis der

Pa»i ' 7 Bankausweis zu dem im Ausland befind-
wg der Möglichkeit der Konsolidierung, Aus-

s^"bnte, die die Unbeständigkeit der Wechsel-
^ öle  Politik , die in betreff des Dis-
oinsjrth“j"?uU’ni. u Erfolgen ist. Welches ist der nor¬

mest in ^ / "" Ü̂chtigung des Wechselverkehls. Sind
totrr omDuU0  gehenden Methoden wünschcns-

""ittels T" Frage eines internationalen Zah-
^^ kommirr'l'etzun einer Berakungs- und Nnter-
'stes. .s 'l'O" kur die Maßnahmen bezüglich des Pa

Das Programm für Krüssel.
26. .Wrgang

^ der Regierung"̂
nzialdemokratis^ ^

Loslösv''

g ^ -" iu Bnuynieu vezuznetz des Pa-
i^stüwtê "^ nastonaler .Handel: Durch den Krieg.
^ Eharnk:lr̂ !t.5ftlJn8cn in  allgemeinen Rtcktung

öf̂ internationalen.Handels, Abschaffung

der Einschränkungen des Handels. Bis zu welchem Punkte
sind zurzeit die Ein- und Ausfuhrbeschränkungenwünsckens-
wert und möglich? Verschiedene Festsetzungen der Proil-
Ausfuhrprämien usw., Ein- und Ausfuhrmonopol, Trans¬
port- unk Berkchrsfreiheit für rollendes Wagenmaterial.
10. Statistik über wirtschaftliche und finanzielle Fragen:
Das Feblen von Statistiken, die Vergleiche ermöglichen,
die Notwendigkeit der Einrichtung voll ausgebauter Dienst¬
stellen, welche mit der Sammlung und Verbreitunz des
Materials beauftragt 'inö, die Schaffung einer geme:nsan:en
Grundlage der Statistiken (Standardisierung). '

IV. Teil : Vorgefchlagene internationale Aktionen. (Es
ist vvrgeiehen, daß nach der allgemeinen Besprechung einer
jeden Kategorie der vorstehend aufgeführten Fragen diese
an Ausschüße zu einer eingehenden Prüfung weitergegeben
werden.) : 11. Vorübergehende Maßnahmen zur Erleich¬
terung des internationalen Handels, des Kreditverkehrs usw.
12. Plan zur Bereitstellung der industriellen oder staatlichen
Garantien und staatliche Unterstützung für Handelskredite.
13. Internationale Anleihen.

V. Teil : 14. Besprechung über dir Entwürfe der von
den Schriftlritungsausschüssen ausgearbeiteten Beschlüsse.

Tie Entscheidung über Enpen und Malmcdy.
„Mit dem Geist des Friedensvertraas im

E i n kl a n g." •
Baris,  21 . Sept. Zn der öffentlichen Sitzung des

Völkerbundes ist endlich die Entscheidung über das Schick¬
sal von Eupen und Malmedh bekanntgegebenworden: Die
endgültige Einverleibung in Belgien. Die Entschließung,
die Ser Völkerbundrat einstimniig anzenominen hat, hat
folgenden Wortlaut:

„Der Völkerbundrat zieht folgendes in Betracht: Bel¬
gien übt dir volle tatsächliche Souveränität über die Kreise
Eiipeir und Malmedh aus. Es war daher Sache der bel-
gifchen Regierung, die Bedingungen, die für die Volks¬
abstimmung, wie sic in Artikel 34 vorgeschriebe» ist, zu
regeln. Tie durch die belgischen Behörden ungeordneten Be-
stiimnungen stehen mit dem Geist und den Buchstaben des
Friedensvertrages im Einklang. Die Ergebnisse der BolkN-
abstimmung find dem Völkerbundrat am 19. August durch
kW«

Dte hohe Politik
die Gemeingut des ganzen Volkes werden soll, kann
niemand zugänglicher gemacht werden, als durch eine

gut unterrichtete Tageszeitung. Die
• • •
• • t Dieser Zeitung :::
gibt, ohne selbst Stellung zu den politischen Fragen*zu

nehmen , alle Nachrichten unparteiisch wieder
In unserer Zeit muß ein Jeder über die wicht gsten
inner- und außerpolitischen Fragen unterrichtet sein,
um sich ein Urteil bilden zu können. Bestellt darum
bef den Postanstalten , den Landbriefträgern oder Aus¬
trägern die ,.Biezer Zeitung 1", die ihre Leser stets
über die wichtigsten und neuesten Nachricht-n an Hand

von eigenen Drahtmelourii en auf dem Lautenden hält. |

Die belgische Regierung zur Kenntnis gebracht worden, und
zu gleicher Zeit ftod auch die Register, in denen dje
Proteste verzeichnet waren, vorgelegt worden. Bei einer'
Gesamtbevölkerung von mehr als 63 000 Einwohnern stick
271 Proteste erfolgt. Diese Ergebnisse beweisen, daß in der
Bevölkerung von Eupen und Malmedh keine Neigung be¬
steht, die der Abtretung dieser Gebiete entgegen ist' und
di- stark genug wäre, um den Völkerbund über alle andern
Erwägungen, die die Grundlage der Bestimmiinaen oes
Friedensvertrages gebildet haben, hinwegsehen lassen. Es
muß daher die Abtretung des Gebietes an Belgien nach den
Bestimmungen des Versailler Vertrages talsächlich und
in Geltung bleiben. Das könnte nur dann nicht der Fall
sein, wenn durch genaue und übereinstimmende Beweise dac-
gelegt wäre, daß das Ergebnis der Volksabstimmung bc-
stimnit worden ist durch Einschüchterung uns Druckmittel,
durch Mißbrauch der Abstimmung und durch Drohung mit
Repressalien, die den freien Ausdruck des Volkswillens
behindert hätten. Die i» der Absicht vorgelcgten Dokumente,
derartige Mißbrümche oder Manöver zu beweisen, treffen
nicht zu und sind nicht genau. Das einem belgischen Be¬
amten zur Last gelegte Zirkular, das Protestler äus drei
Gemeinden des Kreises Maluiedh mit Repressalien be¬
treßte , ist sofort durch den Hohen Kommissar der belgischen
Regierung desavouiert worden und ist nicht zur Anwendung
gekommen. Zn Erwägung all dieser Tatsachen erkennt der
Völkerbundrat endgültig den ltebergang der Kreise Eupen
und Malmedh unter Souveränität Belgiens an."

Tas Eruteergebnis.
Einfuhr von 2 Millionen Tonnen Brotge¬

treide für 10 Mi llia  r.de n Ma rk notwen¬
dig.

Berlin,  20 . Sept. Der Ûnterausschuß des Reichs-
toirtschaftsrates für Landwittschast und. Ernährung beschäf¬
tigte sich mit der Ĝetreidewirtschaft. Der Präsident der
Reichsgctreidestelle, Geheimmt Kleiner, bezeicknete das Bild,
das nach den bisherigen Feststellungen von der neuen Ernte
zu erwarten sei, als sehr trübe. Die Roggenernte habe
fast überall im Reiche stark enttän,cht. Die vom Ernäh¬
rungsausschuß des Reichstages durchgesetzte volle Freigabe
des Deputats der Landarbeiter anstelle der Festsetzung oer
von oer Reichsgctreidestelle gewünschten Höchstmenge ergab
ferner einen Ausfall von .einer- halben Million für die all¬
gemeine Wirtschaft. Es eröffne sich damit eine neue Quelle
für den Schleichhandel. Die Reichsgetreidestelle schätze vor¬
läufig die neue Ernte -an Brotgetreide nur auf etwa sieben
Millionen Tonnen. Die Anbaufläche für Brotgetreide habe
sich um 7,35 Prozent vermindert.

Die Weizenernte wehte als Mittelernte, die .Haferernte
als eine gute Mittelernte beurteilt. Zm Ganzen bleibe
das Ernteepgebnis hinter dem Bedarf wesentlich zurück.
Deshalb sei die Reichsgctreidestelle gegen' die Erhöhung
der Brotration , wolle aber oie Herabsetzung der Ausmah¬
lung von 90 auf 85 Prozent zugestehen, jedoch nur bei
gleichzeitiger Brotstreckung von 10 Prozent. Wir müßten im
übrigen bis zwei Millionen Tonnen Brotgetreide einführen,
hauptsächlich aus Amerika. Bei einem Durchschnittspreis
von 5000 Mark für -die Tonne werde diese Einfuhr aller¬
dings zehn Milliarden Mark erfordern. Nach Änficht der
Reichsgetreidestellemüßten sie auf das Reich ganz über¬
nommen und durch allgemeine Steuern aufaebracktw-r-
den. Die Anlieferung von Getreide, einschließlich Hafer, sei
in diesem Zahre gegen das Vorjahr bis zum ln/ -Sept
von 241  auf 257 Tonnen gestiegen. Am schlimmsten beun¬
ruhigt nicht der Ausfall der Ernte, sondern der Nmsta.ro,
daß die Exekutive auf dem Gebiete der öffentlichen Be¬
wirtschaftung stark verzögen und die Anordnungen nlchr
befolgt tvürdcn.

Dr . Hemze amtsmüde'?
Berlin,  20 . Sept. Berliner Blättermeldungen zu¬

folge soll sich der Vizekanzler und ReichsjustizministerDr.
Heinz: mit Rücktrittsabsichten tragen. Aus Kreisen, die
dem Minister nahestehcn, wird mitgeteilt, daß dort von
einer solchen Absicht nichts bekannt ist, und es wird auch
nickt an das Bestehen solcher Absichten geglaubt. Mög¬
licherweise kommt hier eine Verwechselung in Betrack't.
Der Vizekanzler und Zustizminister Tr . Heinze hat sich
früher eine Zeitlang mit der Absicht getragen, lediglich das
Reichsjustizministerium zu behalten, dagegen die Vizekanz¬
lerschaft abzutreten. Diese Absicht hat vorübergehend be¬
standen, sie besteht aber, wie wir hören, zurzeit nicktmehr.

Zu der Angelegenheit meldet dagegen die Boss. Ztg.
las Folgende:

Vizekanzler Reichsjustizminister Heinze wird demnächst
zum Gesandten in Bukarest ernannt werden. Heinze ist
inrt den Verhältnissen auf dem Balkan von seiner Tätigkeit
in Krnstantinvpel her vertraut, wo er als Organisator des
Znstizwesens tätig gewesen ist. Das Anit des Vizekanzlers,
das der Deutschen Volkspartei Vorbehalten bleibt, soll dem
Reichswirtschaftsminister Scholz übertragen werden. Das
Neichsjustizministeriumsoll wieder mit einem Mitglied der
Deutschen Volkspartei besetzt werden. Weitere Veränderun¬
gen im Reichskabinett stehen zunächst nicht bevor. Die Krist¬
im Reichsfinanzministerium darf bereits als beseitigt gel¬
ten. Es ist ziemlich sicher, daß die Differenzen zwischen dem
Reichsminister Dr . Wirth und einigen andern Mitgliedern
des Kabinetts beigelegt werden.

Tie Lohnfrage im Ruhrbcrgbau.
Ejsen,  21 . Sept . Die Verhandlungen zwischen dem

Zlrhc»Vorstand und den Bergarbeiterorganisationen über
die Lvhnfrage im Ruhrberzbau sollen Ende dieser Woche
wieder ausgenommen Iveröen. Die Zechenbesitzer haben be¬
kanntlich den früher vom Reich in Form von Lebensmitiel-
gutscheinen getvährten Zuschuß von, 4,50 Mark täglich an die
Bergarbeiter nur für den Monat August übernommen, die
weitere Uebernahme und die Bewilligung neuer Lohnsvr-
dernagen aber von einer Erhöhung der Kohlenpreife ab¬
hängig genmcht, die bisher vom Reichswirtschaftsministe-
rium «bgelehnt wurde. Die Bergarbeiterverbändc, die de»
Lohnrarrf in: Ruhrbergbau zum Ende dieses Monats gekün¬
digt haben, fordern eine weitere Lohnerhöhung von etwa
0 Mark für die Schicht unter Beibehaltung des früher Vvm
Reich getragenen Zuschusses von 4,50 Mark, dessen wettere
Gewährung vom Reich schon früher abgelehnt worden ist.



Der neue Manu in der Saarregierung.
Saarbrücken , 19. Skpt . Der Völkerbundrat hat an

Stell « des aus dem Regierungsausschuß ausgeschiedenen
deutschen Mitglieds , v . Boch-Mettlach , ein neues einge¬
setzt, und zwar in der Person des Tr . med . Hector in Saar-
louis . Den meisten Saarbrückern ist der neue Mann fast
völlig unbekannt , ein sogenanntes unbeschriebenes Blatt.
Geboren ist Dr . Hector 1872 in Pachten bei Saarlouis . Er
hat nach erlangter Reifeprüfung aus einem westfälischen
Gymnasium in Heidelberg , Würzburg . München , Gießen,
Lausanne , Berlin . Medizin studiert , der berühmten chirur¬
gischen Klinik Prof . Bergmanns angehört , in Berlin auch
das Staatsexamen abgelegt usw. und ist dann 1890-91 als
Schiffsarzt aus See gewesen in Nord - und Südamerika und
Ostasiens Hafenstädten . Heimgekehrt hat er sich in seiner
heimatlichen KvL V Sanrlouis als Arzt niedergelassen
und 6tnnto > ® = ! f. roße Praxis bekommen . Im Mai
1919 wurde % =; ! ^ster von Saarlouis . Bis Mai 1920
hat er dieses > It verleidet . In den deutschen Zeitungen
ist er vor Jahr und Tag mehrfach genannt worden . Er sollte
in Paris an einem Umzuge als Saarländer beteiligt ge¬
wesen sein . Das hat er energisch bestritten . Wohl war er
in Paris , aber um eventuell zu erlangen , daß nicht Saar¬
brücken , sondern Saarlouis Hauptstadt des damals noch in
der Bildung begriffenen Saargebiets werde . Die eigent¬
lichen Saarbrücker haben ihm das natürlich bis heute noch
nicht vergessen und sind seinem nahenden Wirken gegenüber
etwas mißtrauisch , was menschlich begreiflich ist , um w
mehr , da sie, ob mit Recht oder Unrecht , bleibe dahinge¬
stellt , vermuten , daß auch dank Dr . Hectors Bemühungen
das oberste Gericht für das Saargebiet ebenfalls nicht,
wie doch erhofft und erwartet , nach Saarbrücken , sondern
nach Saarlouis kam . Politisch gilt Dr . Hector als Zen¬
trumsmann . Optimistisch gesinnte und gestimmte Kreise
Saarbrückens erhoffen von Dr . Hector Gutes . Wer seine
engere Heimat so energisch fördert , wie Dr . Hector es Saar¬
louis gegenüber getan , der hat echt deutschen Heimatsinn,
und sicher letzten Endes ehrlich auch etwas für die weitere
Heimat , das Saargebiet , und seine Bewohner übrig . Außer¬
dem sagt man sich, wer in seinem Fach als Arzt zweifellos
so tüchtig ist, wie Dr . Hector sich erwiesen , der muß auch
aui andern Gebieten zu Tüchtigem fähig sein . Uno er
muß ein Arbeiter sein . Der aber wird vor allem in der
Saarregierung gebraucht . Es ist in letzter Zeit vieles liegen¬
geblieben.

Mit der Vervollständigung der Regierung ist auch die
Möglichkeit gegeben , dgß die neugewählten Bürgermeister
im Saargebiet bestätigt werden . Das tut dringend not,
und zwar eine Bestätigung auf zwölf Jahre , wie es von An¬
fang an in Aussicht genommen war , nicht nur auf drei , wie
es die Zentrumspartei besonders in Saarbrücken möchte,
weil nicht sie, sondern ihr Gegenblock den Bürgermeister
gestellt hat . Auf nur drei Jahre wird sich aber wohl kein
Bürgermeister bereit finden , zu amtieren . Feste Verhält¬
nisse auf lange Sicht tun dem Saargebiet not . Es hat genug
Nöte , die beseitigt werden müssen.

Bor dem Präsiventenwechsel.
Das französische Parlament tritt , seine Ferien unter¬

brechend , heute zusammen , um die amtliche Mitteilung vom
Rücktritt des Präsidenten Deschanel und von der Einbe¬
rufung der Nationalversammlung auf den nächsten Don¬
nerstag entgegenzunehmen . Nach acht Monaten wiederholt
sich damit der Vorgang der ^ Präsidentenwahl , für den die
Verfassung eine Zeitspanne von jeweils 7,Jahren vorgesehen
hat . Am 17. Januar dieses Jahres ist Paul Deschanel als

Nachfolger Poincares zum Präsidenten der Republik ge¬
wählt worden ; verfafsungsgemäß hat er einen Monat später
das Amt übernommen und es also sieben Monate lang
ausgeübt . Eine Krankheit , die anscheinend ihren Sitz im
Gehirn hat , zwingt ihn , sich fiir immer aus dem öffentlichen
Leben zurückzuziehen . Solch eigenartiges Geschick trifft den
Mann , dem schon vor fast zwanzig Jahren nachgesagt Wurde,
daß es der holde Traum seiner Nächte seî seine dekorative
Persönlichkeit an der höchsten Stelle des Staates zu sehen.
Kaum , daß er die steile Hjöh' erreicht , folgte der Sturz —
aus dem Eisenbahnwagen . Mit Kommentaren , die zwischen
Spott und Mitleid .schwankten , berichteten die Blätter,
wie in der Nacht zum 24. Mai best höchste Würdenträger
im Schlafanzug einsam auf der Strecke saß , merkwürdiger¬
weise unverletzt . Was sich dann mit dem Präsidenten in
den folgenden Wochen und Monaten weiter begab , hat er¬
kennen lassen , daß der damalige Unfall nicht Ursache und
Ausgangspunkt seiner Erkrankung , sondern bereits selbst
eine Folgewirkung war . Die einen suchten diese Krankheit
zu erklären als eine Art umgekehrten Größenwahns , näm¬
lich als Verzagen und Selbstunterschätzung gegenüber der
übernommenen Aufgabe , während die andern von einer see¬
lischen Niedergeschlagenheit sprachen , angeblich hervorze-
rufen durch die Erkenntnis von der geringen Bewegungs¬
und Wirkungsfreiheit , die dem Präsidenten durch di ? Ver¬
fassung gewährt sei. Wahrscheinlich trifft keine der beiden
Erklärungen zu, und die etwas plötzliche Verwirklichung
langgehegter Wünsche wird nur dazu beigetragen haben , die
schon vorhandenen Krankheitsanlagen rascher zu entwickeln.
Das große Ereignis war ja völlig überraschend gekommen.
Bis kurz vor dem Wahltag galt der siegumstrahlte Name
Clemenceaus als der einzig mögliche für den neuen Trä¬
ger der Präsiventenwürde , und Herr Deschanel soll am
ganzen Leibe gezittert haben , als in der Kammer zum
ersten Mal der Ruf laut wurde : Deschanel ins Elysee ! Wie
mit der Schnelligkeit eines abrollenden Films ging dann
das weitere vor sich: eine Probeabstimmung in der Kammer
ergab 408 Stimmen für Deschanel , 389 für Clemenceair;
tiefgekränkt erklärte der Tiger seinen Verzicht ; die Natro-
nalversammlung in Versailles brachte von 866 gültigen
Stimmen 834 für Deschanel . Ein mehr an Erfolgen als an
Mühen reiches Leben schien damit aus seinen Höhepunkt
ucmngr uno dort in weitern sieben Jahren behaglich ver¬
weilen zu wollen . Mit 29 Jahren ins Parlament einge¬
treten , im Treiben der Parteien .stets das juste milieu
suchend, in allen großen Fragen mit dem Strom schwim¬
mend , aus dem er aber durch rednerische und schriftstelle¬
rische Begabung hervorragte ; mit 42 Jahren zum Prüsü
denken der Kammer , bald daraus auch in die Akademie der
jeweils vierzig Unsterblichen gewählt ; in all der Zeit als
der elegante Mann bewundert , mit einem reichen Schwieger¬
vater , einer schönen Frau und wohlgeratenen Kindern be¬
schenkt, ohne persönlrchen Feind und sogar von den Sozia¬
listen dank seiner ebenso gewandten wie unparteiischen Ge¬
schäftsführung geschätzt; schließlich mit 64 Jahren zur höch¬
sten Würde des Staates berufen — schien dieser Mann
nicht berechtigt , wie Polykrates auf seines Daches Zinnen
zu sprechen : „Gestehe , daß ich glücklich bin ." Aber auch
ihm konnte wie im Gedicht der Freund erwidern : „Noch
keinen sah ich glücklich enden , auf Den mit immer vollen
Händen die Götter ihre Gaben streun ."

Politisch berührt uns der Rücktritt des Präsidenten
Deschanel nur mit der Frage seiner Nachfolge . Ob statt
seiner Herr Jonnart oder Peret auf dem Präsioentenstuhl
sitzen würde , ist nicht von großem Belang . Wichtigkeit be-

! kommt der Wechsel erst , .wenn Willerand Präsident der

Republik werden und an seine Stelle als Ministerpräsident
etwa Poincare , vielleicht mit Briand als Minister des Aus¬
wärtigen treten sollte . Es läßt sich mit ziemlicher Sicher-
heit vorauss -ehen , daß trotz seines bisherigen Sträube^
Herr Millerand sich zu der Kandidatur verstehen wird , und
man hat ihm , dem Arbeitseifrigen und Tatkräftigen , bereits
angedeutet , daß die angeblich so geringen Befugnisse des
Präsidenten durch eine geeignete Persönlichkeit , die d«
Vertrauen fast des ganzen Parlaments besitzt .wohl aus,,
weitet werden könnten . Deutschland gegenüber ist eine «1« .
derung der augenblicklich durch Millerand vertretenen P .̂
litik von der Präsidentenwahl nicht zu erwarten ; dafür ijt
diese Politik zu sehr Ausdruck der Stimmung , die die Mehr-
heit des Volkes und seiner Vertretung beherrscht.

Poincare und Genf.
Mz . Paris,  20 . Sept . Poincare schreibt im Math,-
Wir werden also nicht nach Genf gehen . Die Vernunft

hat schließlich recht behalten . Die Erfahrung wird uns ze-
nügt haben . Vielleicht hätten wir sie uns sparen können.
Freuen wir uns indes , daß nunmehr Deutschland ans Dtt
Hoffnung wird verzichten müssen , in einer Konferenz im
Berhandlungsversahren die alliierten Regierungen zu teilen
und auf Grund unserer Nachgiebigkeit oder unsrer Müdig-
keit «ine wirkliche Herabsetzung unsers Anspruchs zu er-

j halten . Es wäre zweifellos besser gewesen, dem Deutschen
diese Illusion nicht zu erwecken, und es . nicht so erscheimn

s zu lassen , als machten wir mit ihnen ein Stelldichein aus,
zu dem es schließlich nicht kommt . Aber die Hauptsache [%
daß wir die Augen aufgemacht haben , und daß wir nicht
auf dem unheilvollen Wege bleiben , auf den wir gerate»
sind . Wir zweigen uns ab , wir gehen einen andern Weg;
das ist vortrefflich . Ich wünsche nur , daß wir es freiwillig
tun ohne Hintergedanken , und daß wir uns nicht auf einen
falschen Weg verirren . «

Poincare drängt Dann noch daraus , daß die Vorarbei¬
ten für die Beschlüsse des Wiedergutmachungsausschussk
schleunigst in die Wege geleitet werden . Man habe Da«
leider vollständig vernachlässigt , da man ..sich mit dem Ge¬
danken der Festsetzung einer bestimmten Summe abgefuu-
den hatte.

jj Die Kleine Entente.
Parrs,  20 . Sept . In riner Unterredung , die Taft

Jonescu in Aix-les -Bains mit dem Mitarbeiter des Teini>-
hatte , fragte ihn dieser nach der auswärtigen Politik , die»ft
kleine Entente , wenn sie zustande gekommen sein werde, « i-
folgen werde . Take Jonescu erwiderte:

„Ich zögere nkcht, Ihnen zu antworten , daß , wem
es sich um eine kleine Entente chandeln sollte , die iit
dem großen europäischen Streit neutral bleiben wück,
daß ich dann nichts von ihr loissen will .- Für Ä
ist die Frage oer Aufrecht ^rhaltung des Friedens , Der uns
teuer ist , unlösbar verknüpft mit der Aufrechterhaltung dr»
Status , den der Weltkrieg geschaffen hat . Dieser Mts
wird in der Hauptsache durch die Weststaaten bewacht. 2»
klein « Entente , deren Rolle in gleicher Weise die- Aufrecht
erholt mg dieses Status wäre , könnte also keine . anW
auswärtige Politik haben als das Bündnis mit W
Westen ."

Bulgarien möcht « beitreten.
Sofia,  20 . Sept . Die Reise des MinisterpriisisciM

Stambulinski nach Prag erfolgt , wie hier verlautet , zu W
Zweck, um mit dem dortigen Minister des Aeußern übet
den Beitritt Bulgariens zur „Kleinen Entente " zu
handeln.
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Glühender Lorbeer.
Roman von A. Sehsfert - Klinger.

2 Nachdruck verboten.
Seinen äußeren Menschen hatte er nie vernachlässigt . Der

Gesellschaftsanzug , welchen er heute trug , mar mit Lindaus
Hilfe bereits vor zwei Jahren beschafft worden , hatte geändert,
einer chemischen Reinigung unterzogen werden muffen, aber
er saß tadellos und kein noch, so kritisches Auge hatte etwas
daran auszusetzen gesunden/, Ebenso Welt Neinhold ans
einen guten Straßenanzug , zur Belustigung seiner Kollegen,
die lieber ein Honorar in angenehmer Gesellschaft verjubelten
als sich ein notwendiges Kleidungsstück dafür zu kaufen.

In ihren Angen war Beeskow überhaupt kein rechter
Künstler , dazu hatt « er viel zu viel pedantische Gewohnheiten.
Ter Zug ins Große fehlte ihm, das merkte man an allen Ecken
und Enden.

Ties war wenigstens die Anschauung seiner unbemittelten
Kollegen , von denen einige , bereits oerloddert , cs mit ihreh
Kunst nicht mehr ernst nahmen , andere , vom Kampf ums Da¬
sein zermürbt , resignierten . Tie meisten von ihnen hatten
ihre best« Kraft in nutzlosem Mngen zersplittert und vegetierten!
dahin untauglich für jede ernste, geordnete Tätigkeit.

Zu diesen Berloddertcn gehörte Felix Linden - nicht € r
war talentvoll , arbeitsftendig , sein Name wurde in Künstler¬
kreisen mit Achtung, genannt . Er leistete als Porträtist sogar
Hertorrngendes , und niemals fehlte es ihm an Austragen.

Diese Gedanken durchschwirrten im Fluge Reinholds Hirn,
während er abwechselnd Thusneldas Hände , ihre tociße Stirn
und , noch zaghaft , and scheu, ihre Lippen küßte.

' Er konnte nicht anders , zu viel hatte er gedarbt und
gelitten . Nicht nur die. Liebe, der Besitz des schönen Mädchens,
machte ihn glücklich, sondern auch die Aussicht, ans ein sorgen-
fteies , geordnetes Leben . ■,

Thusnelda erhob sich zuerst. „Komm nun zu meinen
Freunden " sagte sie stolz und froh, „sie lallen -erfahren , daß
ich die Braut eines berühmten Mannes geworden bin !"

Und wie Beeskow an ihrer Seite srei und hochaufgerichtet
dahinschritt , konnte man - ihn schon für einen großen Künstler
halten.

Dbusnelda drückte befriedigt seinen Arm . „Wenn, man
dir in der Soldatcnfamilie nicht mit der gebührenden Aner¬
kennung begegnet, so, laß dich das nicht verblichen , Liebster !"
sagte sie leise, „ich kann meinen Gatten ganz upch eigenem
Gefallen wählen und habe in der weiten Welt leinen Menschen,
um Erlaubnis zu fragen ".

Solche Worte hörte Reinhold gern , und sie gaben ihm
den Mut , daß sein gewagtes Spiel ein gutes Ende nehmen!
werde.

2. Kapitel.

Darüber war etwas ! mehr als ein Jahr vergangen.

Tie Märzveilchen blühten und der Himinel strahlte in
wolkenloser Bläue.

Felir Linden hatte die großen Atelierfrnstcr weit geöff¬
net . so daß die herbe, klare Märzlust ungehindert herein -!
strömte.

Eine liebevolle Hand schien in dem Atelier zu walten ; bennj
in veschiedenren Basen und Schalen dufteten die lieblichen
Frühlingsblumen , Maiglöckchen, Tazetten und Krokusse.

Bor einem nahezu vollendeten Bildnis stand mrt kritisch
zusammengezogenen Brauen dev Künstler.

„Nicht so übel", murmelte er, „sprechend ähnlich und doch
idealisiert . Ich habe deck Signora die liebenswürdigen Eigen¬
schaften Ihres Eharakters gleichsam als Geloitbrief ms
scbaften ihres Charakters gleichsam als Gelritbrief ins Ge- «
fickt gezeichnet. Ihre Fehler gehen ja auch nur den eigenen
Manu etwas an , wozu sollte ich sie alter Welt offenbaren?
Tic schöne Frau ist launig , wankelmütig und gefallsüchtig,
ich hätte das Porträt durch ein paar Pinselstriche dem le¬
benden Original so ähnlich gestalten können, -daß cs aus jeder¬
mann wie " eine Warnung gewirkt hättet Aber wozu ? Es

-ist das gute Recht des Künstlers ', zü idealisieren und das der
Frau , ihre Fehler zu verbergen !"

Er trat weiter zurück und dann wieder näher heran , be-i
gutachtete mit scharfer Selbstkritik jede Linie wieder und wieder,
aber es war schlechterdings nichts auszusetzen an dem Werk.
TaS lebensvolle Antlitz trat förmlich aus dem dunklen Hinter¬
gründe hervor , die braunen Augen der Südländerin sprühten
förmlich, die vollen roten Lippen lächelten so bestrickend, daß
man versucht sein konnte, sie zu küssen.

Lautlos lachte der Maler in sich hinein , ,,,Welch ein
sischbltttiger Narr bin ich doch," dachte er , „daß ich für -diese
süße Schönheit nichts! anderes als kühle Freundlichkeit fühle!
Wie ein Barbar komme ich» mär Vor, und doch kann üch's
nicht ändem . Ganz kurze Zeit , schien es ja , als scklage -mein
Herz rascher beit ihrem Anblick, aber als sie dann ihr kokettes
Spiel begann , war ich bald ernüchtert . Und so geht cs mir
bei jeder Frau ' . Jchs mag die lieben Engel alle gern , waS' wäre
ohne sie das Leben ? Aber einer einzelnen jahraus , jahrein zu
huldigen , wie Freund Beeskow, das würde mich langweilen ."

' Tie Klingel schrillte, und Linden ging zur Ateliertür , um
ich von dit oder vielmehr : dachte laut au dick/."

i Reinhold Beeskow hatte flüchtig Linden » Händedruck er¬
widert , seine Blick« waren mit einem Ausdruck den man als
glühende Gier bezeichne müßte , auf das fast vollendete Por¬
trät gerichtet.

Er stand davor , ehe Linde es hindern konnte, und slmcrtc
wie fasziniert auf das wunderbare Bild.

Ter Schweiß stand/ ihm in großen Derlen auf der Stirn,
die Lippen hatte er so. fest zusammengepreßt , daß sie eine
kaum sichtbare Linie bildeten . In seiner Haltung lag etwas
Trostloses , das dev Berzweislung nahekam.

i ,jIck habe nicht gern , wenn fremde Augen auf einer unvoll¬
endeten Arbeit doch mir ruhen, " sagte Linden ; Man sah ihm
an, daß er ärgerlich war. ,iTg weißt, ich bin abergläubisch,

Reinhold , und fürchte, daß mein Werk, die mühselige AH
vieler Stunden , mißlingt wenn vor der Zeit Aufhebens da»UftM -il UVV VW :

gemacht wird . . . . Diesmal hat e» aber ^wohl h. «erteattycuiuujc UUVU . . . . Äivsmur IJIUV vv « vvr '
zu sagen ? denn das Porträt ist nahezu vollendet . Tu wich" m ejnet
ja keine Enttäuschung ins Haustragen , ich meine , keinen - erg> Per^
und so will ich nur jede Besorgnis schwinden lasten . Jw >"' drlchx hn„
das Bild gefällt dir ." s

„Es ist ein, Meisterwerk ersten Ranges und muß duvM
einem Schlage zu einem berühmten Manne mach.n.
Erwartungen , welche unsere. Meister aus dich fttzcn, WOT P,, j£-t ^
mit diesem Werk. Laß dir gratulieren , Linden ! Du " Me um s
nun zu den Ersten — Vornehmsten !" ___ .

Felix schlug kräftig in die dargereichte Hand . Seine
leuchteten, stolz dehnte sich seine sehnige Gestalt . , ,i,Jw ° ^
dir , Reinhold . Tein Lob höre ich gern , denn ich weiß, es m » einen, sm.
von aufrichtigen Lippen .. . . . . . Ja ich Habe stio.' , Ke
Gefühl , daß. ich mit deM Bilde da etwas Gutes gesck'assea ^
dieses stete Aufwärtsklimmen macht mich sehr froh und g-u" ,
Zärtlicher kann eine Mutter ihr leibliches Kind nicht
wie ich mein, geistiges . Es ist so wunderbar schön,
gelungen . Am liebsten taufte ich es Mona Lisa Nc. ^

Aber jetzt wollem wir die lieben Augen verhüllen , ,, «
gar nicht das Recht haben , so siegessicher in die -» j
schauen." , f . »ft

In seiner Sttmme lag ein weicher, Inniger Küch», ^
seiner herben Natur eigentlich sernlag . Birfichtig WFjp
ein grünes Tuch über das Gemälde . ..

„Wenn du dem Original ebenso zugetan bist, w
Bilde , dann läßt , sich deinv Begeisterung die dcch zu oei ^
vollendeten Leistung anspornte , erklären, " meinte Vccsu«̂
leichter Ironie.
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,,'Jch werde niemals , einem Ehemann Grund zur
geben, Reinhold , am wenigsten aber dem Gatten der -
der meine Arbeit fürstlich honoriert .^ Er seufzte.
blitzte der Schalk aus seinen Augen . „jJch habe das J-1 ^
verschiedensten Art zu entdecken. Das stimvu
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der verschiedensten Art zu Titbbectcn. Das ftintntt j.
chwärmerei sehr bald aus einen Grad herab , von dew

Ernüchterung nicht weit entfernt ist ." A
Reinhold nickte znstimmend . Mit einer müdeik-

gnng glitt seine Rechte, an welcher breit und schwer de»r »
glänzte , durch sein dichtes, dunkles Haar . ..Recht
Felix , und wasi du als Malheur bezeichnest, solltest u#  i
Glück preisen . Leider kann nicht jeder , welcher die ^ '
zu öffnen ? freudig überrascht steckte! er. die Hand <" « - '' jPrr
Lupus in Fabula „ tritt näher , Freu d Beeskow, stc
Schwächen der Weiber erkannt hat , w nüchtern u»
empfinden wie du."> ^

\ „Das klingt bitter aus dem Munde eines jung»o -
nes, " bemerkte Felix im Ab- und Zugehen . Er hs
und eine Flafchp aus dem Nebenzimnter.
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Polen und Frankreich.
Mz . Paris,  20 . Sept . Der Warschauer Mitarbeiter

der Information hatte eine Unterhaltung mit Dem Mar¬
schall Pilsudski , Der ihm « . a . sagte , es würde keinem pol¬
nischen Staatsmann glücken , eine Partei zu schaffen , die
nicht unbedingt sranzofcnfreundlich sei . Jede polnische Re¬
gierung , die gegen die französische Politik zu arbeiten ver¬
suche, hätte nur Tagessauer . Auf der anderen Seite sei es
ebenso. Man könne sich kein französisches Kabinet denken,
las nicht polenfteundlich wäre . Er habe lein Leben lang
die Unabhängigkeit Polens verteidigt . Deshalb habe er die
polnischen Legionen geschaffen . Er denke nicht , daß Frank¬
reich diese Unabhängigkeit bedrohe . Es habe ehemals
eine Partei gegeben , die nicht gefühlsmäßig , sondern aus
politischen Gründen hoffte , die Lage durch eine Entente niit
den Zentralmächten , besonders mit Oesterreich , zu verbessern:
aber heute bestehe dieser politische Grund nicht mehr

HW Provinz tma ßadibargebieten.
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Rüsselsheim , 21. Sept . Etwa 3000 Arbeiter der Opel-
derke legten am Freitag den Betrieb still und zogen geme -nsam
nach Königstrdten und Nauheim , um dort von der Bauernschaft
die Herabsetzung dev Kartoffelpreise zu erwirken . Sie erhielten
wn den Bauernführern des Kreises auch die Zusicherung daß
der Kartoffelpreis ermäßigt würde . Zu Äwffch 'nfällen 'ist cs
bei der Demonstration nicht gekommen.

: !. Bassenheim . 21 . Sept . Bei der Kirchweih gab im
Tanzsaal nach Ausdrchen , des Lichts ein nicktermittllter Mensch
11 Schüsse ab , wodurch ein 25 Jahre alter Mann , der vier
Mo in Kriegsgefangenschaft gewesen war , er,chod' eu und eine
Frau schwer verletzt wurde.

: !. Frankfurt a . M ., 21. Sept . (Fledermäuse zu kaufen
gesucht, 20 Mark ! ) Diese Anzeige stand gestern in einem
Frankfurter Blatte . Nun frage ich : Was um alles in d->r Welt
fängt der Mann mit den Fledermäusen an ? Will er uns als
a!s Analogie zu dem Cichhörnchenbraten , Krähenkeulen und
Ziegenwüfften etwa Fledermausragout in Konservenbüchsen be-
fcheeren? Will er das ^ Fell zuj imitierten Sealpelzen verarbei-
ten, beabsichtigt er sämtlichen Naturknudesammlnngen aller
«Mun ein Exemplar zu stiften oder steckt ein aroß angelegte ''
Wan zur Hebung der deutschen Valuta durch Fledern,aus Er-
»ort engros dahinter . Ich diesem Falle wird die Reichsfteder-
«u --Ge,llschaft nicht lange auf sich warten lassen.
<* rs.v ^ Sept . Dia in hiesigen Kreisen die
SÄddiebstchlc nnd der Schleichhandel derart überhand geuvm-
m  haben , daß, dagegen die Landjäger nicht mehr uusreicken
« nach emee Bekanntmachung des Landrates in einer großen

Karden Ortichaftben staatliche Sicherheitspolizei stationiert

die tim, 17- Sept . Drei hiesige Frauenzimmer,
„It ^ anzö,rschen Soldaten mit je einem Kinde beglückt

* ^u ^ aiern sitzen gelassen wurden , erhielten dadurch
daß der Kommandant von Oppenheim die Mütter

Ä f-  i TÖftete' ihnen ein Geldgeschenk überrreickte und
nwdie Krndrr auf den Arm nahm . ,

Jias dem Uitterlabitkrelse.
Klavierstimmer ! Wie man uns

Cnb X - Seite  nntteilt , halten sich in der hiesigen
geben' j^ d ' .̂ ene „wilde " Klavierstimmer auf , welche an-
kmmen Nrma E . Wand , Co b lenz  zu
geivarm • , ! darum eindrmglichst vor diesen Schwindlerin
Arm/ Ji1 be>onderen , da sie auch gefälschte Papiere der

und w^ l,en - eS ^hr Darauf ankommi , in welcher
ireini iil ~in  Klavier gestimmt wird , ist es das Geste,

ach oNterepenten . direkt an die Firma selbst wenden.II l ' ' viuc" uft uit- mrma leiom Ivenoen.
Woitie" 19- Der hiesige Gesangverein „Har»>-»ch V ' ¥ menge lueiangoerern „ Har-
btteiliup» « 5 1m  20jähriges Stiftungsfest . An demselben

sw .auch die Gesangvereine von Sulzback undielSprr» n ' Ult  memngvererne von Sutzbacb und
thal infnlh . hderer war früher dem Gesangverein zu Tiene-
irin 'Racf1ff0rter '̂ ^ " ch Vortrag der Chore : Abendchor (Aus

s *

iectea T Granada ) und „ Das Heldengruch " von
i» einer qL^ arTl ber  Dirigent des Vereins , Lchrer Dornseiff
Verein- Drache einen Rückblick aus die Entwickelune des
delchk don » G "stvereine trugen ebenfalls ihre Lieder vor
m  eine sw 1f 9er  Arbeit zeugten . Im weiteren Verlause

vür die towng , von allerhand Gebrauchsgegenständen statt.
T-nzbej» . ^ ° r hinreichend Gelegenheit geboten , das
$## feit 28 Schwingen . Dem Dirigenten , Welcher dem Verein
frenfte llm ^itet , wurde in Anerkennung seiner Ber-
- Ws Entwickelung des Vereins ein Sessel und ein;

u Dieuln ^ " g überreicht.
echeeL ; “1'. 19‘ Sept . Bei der heute hier abgehalteuenj

's «nem Wln '^ ^ rtretung hatten sich sämtliche Parteien
Streit seeinigt . so daß diesmal diese Wahl
Sireibero Aufregung verlaüsen ist. Gewählt wurden:

»Arbeit -./'  Landwirr , Karl Ochiinger . Arbeiter . Emil
HEiwrich Steeg , Landwirt - August Piaff 2.

8oaf fc ? Sch >äser „ Maurer ; Florian Hecm , Arbeiter.
Ik 'lhelv, m«. ^ urer Engelhardt Heinrich ; Landwirt ; BornÄ emgeiyardt Heinrich ; Landwirt ; Born,

^riter , Cĥ s?- ^ erster und Landwirt , Kart Winterwerber,
« >. ^ Mstmn Metz . Maurerr % v äötbor - n Maurer.

. Kl Ä "uu,lunad-s. Mi! Sept. Die heute nachmittag abg/haltene
L rt (■![’ w kurae» Bauernschaft wurde von Herrn Bürgermeistert ii ttu. 'U kurzen ^ Eunichvst wnwe von Herrn Bürgermeister

^ ' . !kî "°nen Mitaliede ^ l Öffnet . Er . begrüßte die zahlreich
^ ntgueber , teilte ; die Tagesordnung mit und er-^rijjl Sri ^ 'ßtllTTpf' 1 ' I - -• -wwjjvwvt VIVUÛ IIIH ,HHU W"

„> Ter SftehnL ^ Reichsnotopser — Dr . Guttknecht das
1 tl N °nen nein Sf 0aBi etncn Eur -' en  Ueberblick über die Ver-
'' aus dg-Steuem und ging dann in genaueren Aus-

der k “:„rÄe' tf)' nutu Pf er  und die Aussüllnng des Fvr-
!i»F " kch,' " Grundbetta ^ ^ " " 9 Nachdem er über den ersten
V# Et5h hatte sllld »peziell über Ertragswert gc-

‘t̂ ldeher 'u^ ^ lle lebhafte Besprechung statt . Meson-
mci"' » vier ^ ,? ei t'* 0!’l.bct  ' 10m  Finanzamt angenomme-

M hoch sei, daß der Kreis schon jahrelang
_ __ Spitze marschiert sei urw da !bis jetzt
D ^ ^ in auck ^ l ^ ^ tznngcn gesch°itert , so wurde ermahnt

« die « K ' tyemäße Aeußerungen gefallen - nur

LHc.
l°s aus dem Jahr ? T ^ Annahme des Er°Punkt 2 der Tages-

t Kasper SelbstversorgergerreideS hob
ttS der Verbran ^ et Euerseits eine berechtigte

feer
E3J der MUW »» reiner,e
^ "rger u,lb 5^ er  j ci- daß das Brotgetreide für
- " eue ^ gemahlen , würde,

°e»i

le neue ' -? . .u gnsgemahten wurde,
auffasse,, solw ^ i!"9 nicht als Härte der Kreisver-

chffeL°" ^ Mdem als Pflicht der Aussllhrnngs-

JiLl i ' l IUn9Cn  bezüglich der Kartoffelfrage und ba ' da
täglich Anträgen an ihn ergingen , und die Sorge in den
Verbraucherlrenen groß sei , sich über einen Preis zu einig w
und die noch verkäuflichen Mengen sobald als möglich den
Dorptzenden der Ortsbauernschaften anzumelden . Nach het-
t,ger Unterhaltung an der sich besonders Huth , Mons und
andere beteiligten , wurde mitgeteilt , daß Emser 35 Mark ae-

und^ deshalb wurde sich geeinigt , den Preis duck
3V Mar,  wre auch be den Vertragskartoffeln bis zur nächsten
Bahnstation beizubehalten . Gegen 7 Uhr wurde die Versamm¬
lung geschlogen . '

Aus Bad Ems und Umgegend.
e Obstmarkt . Auf den. am Samstag , den 25 d. Mts statt-

findenden Obstmarkt neben der Wandelbahn wird an dieser
^elle nochmals bewndeE hingewiesen . Bis zum Schluß des
Marktes dürfen Händler Obst nicht anfkaafen ^
' e Radfahrcrvcrein 08 Bad Ems . Aus die heute
abend 8,3 0 Uhq im Vereinslokal I . E . Flock statifindendeu
Mitgliederversammlung  wird besonders hingeloiesen
Wegen der außerordentlichen Wichtigkeit der Besprechung^
werden alle Mitglieder um vollzähliges Erscheinet
gebeten . Hauptpunkt der Besprechung bildet das S t j ffr u n g s-

Aus Nassau und Umgegend.
K Mrchclsmarkt . Das große Kämpfen ist vorbei . Wir

rinden wieder den Weg nach friedlicheren Betätigungen Unsere
Städtchen wird so auch wieder zu seiner „Nassauer Kirmes"
die es ,o lange nicht gesehen hat , kommen . Um der Kirmeswin
größeres und prächtigeres Gepräge zu geben , findet gleich¬
zeitig eine Kaninchen - und Geflügel '-, und eine Ob^ -' und
Gartenbauausstellung statt . So groß und schön wie in Friedens
zetten wird der Michelsmarkt ja in diesem Jahre noch nicht, .ver-
den ; jedoch der Ansang ist gemacht . An Bcmstigungen wird
alles stattfinden was zu denken ist , Tanz , Konzert . Karussell
und sonstige Vergnügungen sind all vertreten Hvssentlichi
macht der in die,em Jahr den Festen freundlich gesinnte,
Wettergoit auch diesmal ' ein heiteres Gesicht . T 'ie Kaniitchen-
unb Geflügelnusstellung findet in der städtischen Turnhalle
am Sonntag , den> 26 . und Montag , den 27 . September statt.

-affrictuUom  Heinrich Paulus ,,Znm Hirsch " ist an eben
dieien Tagen Konzert und Tanzmusik.

Aus Diez und Nmgegend.
cl  Reue Bcrqniigungci , In den nächsten Tagen trifft

hier das große Winter ' jche Elektro -Auto -Berg - und Talkarussel
und Kraebers Veriosnugshalle ein . Beide werden an der altem
Kaserne Ausstellung finden . In Kraebers Verlosungshalle kann
der Glucksbegünftigte wertvolle Sacken , sogar vollkommene
Aussteuer gewinnen . Also Brautleute , -verpaßt die Geleqen-

cheit nicht . f
d  Stolzc -Schrey Am Sonntag , den 12. d. Mps . fand

in Gießen die Vertreterversammlung des Mittelwestdeutschen!
. Stenographenbundes „Stolze -Schreh " statt , welche von zirka,
! 120 Anhängern des Systems aus dem ganzen Bundesgebiet be¬

sucht war . In der Versammlung wurde als Vorort für den
den Bund anstelle von Frankfurt a . Main für das neue Jahr
Eassel bestimmt und Herr Mittelschullehrer Könitzer zmn 1
Vorsitzenden gewählt . Bei der Tagung wurden recht diele
Anregungen gegeben und wichtige Beschlüsse zur AusbreitunA
der Stenographie in dem Kreise der schreibenden Berufe gefaßt
Herr Karl Schmidt , Stenograph der Frankfurter Stndwerord-
netenveisammlnng hielt einen überaus tnteressanetn , trefflichen
ausgearbeiteten Vortrag über Debattenschristliche Ünterrickts-
tät 'i,gkeüt . Die brei 'Mitglieder des Stenograiphenveckbins
,M t o l z e - S chr e h" Diez , die an der Versammluna teil -,
nahmen , brachten reiches Material  für die Winwrt ' tia-
keit mit nach Hause.

n Hambach , 21. Sept . In der vergangenen Woche wurde
dem hiesigen Friedhof der Kriegergedeuksteiu errichtet !,

derselbe soll am ' 26 . September cingeweiht werden . Hambach !
hat im Weltkriege 11, größtenteils im jugendlichen Alter stehen¬
de Leute verloren , da » sind ca . 8 Prozent der gesammten lEin-
wohnerschaf 't . Tank der Opferwittigkeit der hiesigen Einivoh-
ner gelang es dem Vorsitzenden des Gesangvereins in kurzer
Zeit die Mittel zur Teckimg - der Kosten zu beschaffen , die
teils von der ge,amten Bürgerschaft , teils von den beiden!
Vereinen getragen wurde.

1««-Jahrfeier der Realschule zu Diez.
' Me Vorbereitungen zu der Jubelfeier der Real-

sch ule  sind beendet und das Fest , das zugleich ein Fest Er¬
gänz Diez und Umgebung bedeutet , verspricht bei dem regen

i Unteres,e , welches sich hier soivohl wie auswärts be - den früheren
Lehrer nund Schülern zeigt , einen recht würdigen Verlauf
zu nehmen , ^ .er Finanzausschuß «ILeiter Herr Jean Juua

*U großzügiger . Weise die Sammlung eines Juüilänmsfvnds
(Konto Vor,chußverein Diez an der Lahn ) in die Hand chenom-
men , die einen hübschen Ertrag erwarten läßt . ~ Es üi bei
die,er Gelegenheit daraus hingewiesen , daß auf Gaben von dem,
der Schule besreundeten Kreisen gern entgegeugenomnien werden
Das Programm für Wen „ Gemütlichen Abend " am , 29 Sevt
^0w . st unter anderem zwei Hans Sackchffche JastnachtS --
schwanll auf , die allgemeines Interesse erregen düri en Der
Vergnugungsausschuß liegt in den Händen .von Herrn ' Karl

tun .. Diez (Lahn ). Auch ein Empsangsausschuß ist
gebildet worden , der von Herrn cand . med. Kaiser Tiez ae-

Wird und für Empfang und Auskunft im Bahnhof am
28 . September nachmittags und am , 29 . September vormittags
Sorge tragen wird . Zugleich wird dieser Ausschuß mit dem
IÄ " ^ 0saus,chuv für die Unterbringung der eintreffenden
Gaste sich bemühen . Gerade die Unterbringung all der zu er-
«r 2 Ä J rufieu :‘l Lehrer und Schüler und Freunde der
Anstalt durfte groß - Schvierigkeiten mitsich bringen , und des-
halb ergeht an die Bürgerschaft unserer lieben Stadt Di --z und
die Hotels und Pensionen die dringende Bitte , durch Gestellung
von Frei - und bezahlten Quartieren dem Festausschuß hilfreich
zur Seite zustehen . Alle Anjragen und Angeboten werden an
den Wohnungsausschnß (Herrn Ernst Eschenhos-Tuez (Lahn., um-
gehned erbeten . Zugleich bittet die Realschule um weitqehend-
^ deEi " nntaabe und Weiterverbreitung aller vorstehenden , das

betreffenden Mitteilungen , damit auch die
Mangel an derartige Adressen oder aus Versehen

keine be,andere Einladung zugcgangen ist, ihre Adreffen an
den Unanzansschilß sofoi-t ausgeben können '

Religionsgesellschaften . Der Abg . Hoffmann ( USP ) batte
rw,k namentliche Abstimmung gewünscht . Das Gesetz in
winer .vorliegenden Fassung geht den Unabhängigen bekannt-
lnr , nicht wert genug , und sie haben es deshalb darauf ab-
oesehen , Obstruktion zu treiben . Das Ziel der Obstruktion
erreichten sie heute . Bei der namentlichen Abstimmung e "

em  beschlußunfähiges Haus , Infolgedessen
mußte die Sitzung um 2 Minuten vor 3 Uhr geschlossen
werden . Eine neue Sitzung beraumte der Präsident auf

»fl ber Beratung des Nothaushaltsetats kam es zu
stürmischen Austritten . Bei der ersten Lesung gab es näm¬
lich eine allgemeine politische Debatte , bei der u a die
Frage der Neuwahlen eine Rolle spielte . Der deutsch-
nationale Redner verlangte unter scharfen Angriffen auf
.,e iozialdemokratischen Mitglieder der Regierung möglichst
baldige Neuwahlen . Als er den sozialdemokratischen Mini¬
stern vorwarf , daß ihre Politik die Loslösungspolitik rm
Osten und Westen fordere , begehrten die Mehrheitsfoziakisten
w,ld auf , « nd es Helen Schrmpfworte , die den Präsidenten
zwangen , emzugreifen . Schließlich wurde der Notetat in
a * en-- krei  Lesungen gegen die Unabhängigen angenommen.

Darauf wandte sich das Haus der Beratung von An-
trägen zu , die aus dem Hause gestellt wurden . Es 'bc-

-^ch darunter einer des Zentrumsabgeordneten Kleb,
er eine Be,chleunigung des Ersatzes der Schäden wünscht

die durch das jüngste Hochwasser in Köln , Neuwied und
,n anderen rheinischen Städten angerichtet worden sind
Ern Regierungsvertreler erwiderte , es bestehe wohl der
-̂ unich , schnell zu Helsen , aber die gerechte Berteilung er¬
fordert eine abschließende Feststellung der Schäden . Diese
werde demnächst vorgenommen . Der Antrag Kley wurde
einstimmig angenommen.

Nach Erledigung einer Reihe weniger wichtiger An¬
träge vertagte sich das Haus auf Mittwoch , 1 Uhr Morgen
soll dre Frage Groß -Berlin zur Spmche kommen . Ein von
sozialdemokratischer Seite gestellter Antrag , den Gegen¬
stand von der morgigen Tagesordnung abzusetzen , wurde
abgelehnt.

Der Rücktritt des Rcichsfinanzinlnisters.
Mz . Berlin,  21 . Sept . Die Mitteilung der Berliner

Morgenpost , daß der Reichsfinanzminister Dr . Wirth seine
Entlassung zurückgezogen habe , entspricht , wie wir von zu¬
ständiger Seite hören , nicht den Tatsachen . Es wird uns
aber aus Regierungskreisen bestätigt , daß nach wie vor
Hoffnung besteht , daß eine Verständigung erzielt wird und
Minister Wirth sein Rücktrittsgesuch zurückziehen wird . Das
wrrd im wesentlichen abhängig sein von dem Verlaufe einer
Verhandlung , die der Minister am Dienstag und die beiden
Minister Gröner und Giesberts am Mittwoch mit dem nach
Berlin zurückgekehrten Reichspräsidenten Ebert haben wer¬
den.

Wie uns weiter mitgeteilt wird , sind die Differenz¬
punkte zwischen den Ministern »er beiden Verkehrsanstal¬
ten und dem Reichsfinanzminister mehr der äußere Anlaß zu
dem Rücktrittsgesuch , der eigentliche innere Grund ist viel¬
mehr in der gesamten Finanzlage des Reiches zu suchen.
Es wird vor allen Dingen darauf ankommen , für die Ge¬
sundung der Finanzen ein festes geordnetes Finanzpro¬
gramm aufzustellen.

Abreise der deutschen Vertreter nach Brüssel.
Mz . Berlin,  21 . Sept . Die deutsche Delegation zu

der Finanzkonferenz verläßt morgen abend Berlin , um sich
nach Brüssel zu beigeben . An der Spitze steht der Unterstaats-
sekrclär Bergmann . Weitere Mitglieder sind der Geschäfts¬
inhaber der Diskontogefellschaft Urbig , der Vizepräsident der
Reichsbank v . Glasenapp und der Staatssekretär Schröder
vom Reichsfinanzministerium . Als Sachverständige sind der
Delegation Geh . Hoftat Prof . Dr . Lotz (München ), Geh.
Oberfinanzrat Kauffmann von der Reichsbank und der Ge¬
heimrat Dr . Trendelenburg vom Reichswirtschaftsministe¬
rium beigegeben worden.

Oberschlesien.
Mz . Berli n,  2l . Sept . Die Reise des Generals

Lerond nach Paris hat zu einer gewissen Entspannung der
Lage in Oberschlesien geführt . Die Geschäfte des Generals
Lerond hat ^ der italienische General de Marino übernom¬
men , der sich dazu bereit erklärt hat , die Vertreter der
oberfchlcsischen Presse in den nächsten Tagen zu einer Aus¬
sprache zuempfangen . .

^ ^ Diez,  den 20 . September 1920.An Sie Vorstände - es GrwerdeK und der
Jndnstrte de« Nnterlahnkreise-,

Zm Interesse einer richtigen und geordneten Arbeits¬
vermittlung ersuche ich die Vorstände derjenigen Betriebe
in denen Arbeiter und Arbeiterinnen beschäftigt werden'
um eine Mitteilung für den Fall , daß mit Arbeiterentlaf'
sungen gerechnet werden muß , und zwar möglichst frühreitii
unter namentlicher Aufführung der Arbeiter , die zur Ent¬
lassung kommen sollen und ihres Wohnortes Soaleick
spreche ich die dringende Bitte aus , die Kündigungen an
Arbeiter nur rn den dringendsten Fällen Mszusprechen.
Industrie und Gewerbe müssen selbst das größte Inter¬
esse daran haben , die angestammte Arbeiterschaft auch in
Zeiten der Rot , selbst unter Geldopfern , so lange zu halteik,
wie dies irgend möglich ist . .

—TerGvorsitzende des Kreisausschusses 1 . 8g  Scheuern.

Zement lmmtden!
Letzte Nachrichten.

(es
°w Produzent ^ 78

^ " treten baft IrZ  Elution gefaßt , mit der Bitte,
MCV ? ' «vprozentige Ausmah-

eigene Nachrichten der Diezer und Emser
Zeitung.

Preu$$i$<be Candesbersaniinluog.
über

B c [ tu , 21 . Sept . In der Preußischen Landcsver-
sammlung gab es heute zunächst eine namentliche Abstim¬
mung über den Gesetzenllvurf betr . deil Austritt aus den

Wollen Sie banen?
Trotz Ziegels - und Kohlenknappheit ist dies möglich
wenn Sie die seit Langem bie -Hährte
bauweise benutzen . AMßUS .tetne (D . R . P . und Welt-
patente ) können von jedermann in einfachster Welle
unmittelbar an der Baustelle aus überall vorhandenen
Rohstoffen (Kies -Sund , Koks -Schl 'acke, Asche usto)
durch Stampfen in den AMßh% onne n hergeslellt
tverden . AMß/ ^ ftormcn  werden perlreh ->n Große
Ersvarniffe ! Erbitten Sie die Druckschriften der Fiü-

ma AMBrmetTe,  Abt . II/J . 11, Berlin -Johannisthal
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Voranzeige!
Winters Elektro üuto Bern- und Talbahn

und Kraebers Verlosungshalle
kommt auf den Vierer Kasemenplate!

_ __ __ —- -- —- -- —- ' II . ' Pr
vekanutmachung.

T « S Tabaks -Nurbuch der Stadtgemeinde Diez
m  das Erntejahr 1930 liegt vom 22 . d. MtS av tzvad-
ro * drei Tagen im Rathaus , Zimmer 5, osten
Me Steuerbeträge sind umgehend auf dem Mi¬
ami zu entrichten.

D i e i den 20 . September 1920.
* ' Der Magistrat.

Bclaautmachuag

Geringe Zufuhr und zur VaSbereiMNg ungeeig¬
nete Kohlen zwingen zur Einschränkung des
Gasverbrauchs. -Es wird daher eon Don .ners-
taa , den 23 . Sevtember ab in der Zeit von 8— 11 Mr
vormittags und 2— 6 Uhr nachmittags die Gaszufuhr

Falls der durch diese Matznahnte beabsichtigte
Lrstlg ausbleiben sollte , sind wir genötigt , die Ein-
schckinkung noch weiter auszudehnen.

Während der Sverrzeiten sind samtlrche Gashah-
«e geschlossen zu halten , damit das noch in der Leitung
unter geringem Truck stehende Gas nicht ausprömen
ittft zu Unglücksfällen Veranlassung geben kann.

Diez,  den 20 . September 1920.Der Magistrat.

Banksapiig,
Für die vielen Beweise herzl . Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden unserer
teuren Entschlafenen

Frau Marie Lotz
sagen wir allen , besonders der Pflege¬
schwester Lucy für ihre aufopfernde
Pflege unsern herzl Dank

Die tieftrauernd Hinterbliebenen
Homberg.  20 . Sept . 1920.

Kurtheater Bad Ems
Leitung: Hofrat Steingoetter, Stelivertr. Dir.Alb. Hememarn

Samstag , 25 . Sept .1920 , abends 8 Uhr
Letzte Vorstellung des Kurtheaters

in der diesjährigen Spielzeit.
Auf vielseitigen Wunsch!

Die Csardasfürstin
Operette in 3 Akten von Leo Stein u Bela Jenbach.

Musik von Emmerich Kaiman

Frisch eiagetroffan
Schellfische,
Kabeljau,
Bolzungen,
Heilbutte,
Klautelcheu

H.Umsonst, Ens.
Telefon 2.

EJmaer Irfiehtspieihasi»
Ceatral -Hotel Römerstr . 62  Central -Hotel

Ewige Zentner

ja verkaufen
(gtfttkbti # . ®me,
WilhelmSallee »

OUkiln

r ^ "r ^ ^ ^ ^ ^
Sonnabend , den 25 . September 1920,

nhAtifla ft IThr

Mittwoch , Donnerstag , Freitag , von 8—10 Uhr:

„Erträumtes“
Em Liebesdrama in A Akten.

Außerdem eia Lustspiel ia S Akten.

20  Sprossen , zu verkauft».
Mtuges , EmserhM

In Küche und Hansa«
erfahrenes

Mädchenfortbildungsschule Diez.
Tie nächsten Kurse , beginnen am ttwoch,

den 13 . Oktober,  1920 , vormittags 8 Uhr.
Das Schulgeld beträgt für ein viertel ^ ahr 30

für ein halbes Jahr 50 Mark . _
Anmeldungen nimmt Frau Helene « chudtt,

Bahnhofsstraße 16. bis zum 30 . September Montags
und Donnerstags , nachmittags von 4— 8 Uyt und
Sonntags vormittags von 11— 12 Uhr entgegen , wo
auch nähere Auskunft erteilt wird.

Der Borfitzende des Gcwerbcvereins.
Heinrich Reusch.

Mädchen

Einrichtung und Lieferung
von

und Bail.
unter Mitwirkung von 20 erstkl . Musikern

(Leitung Konzertmeister Schauß . )
sowie erster Kräfte der Kölner Oper

in den festlich dekorierten Sälen von

•I. € . Flock . Markstr. 14. Bad Ems.
Eintritt 5 Mk . Getränke nach Belieben.

Turnhalle Limburg.
200  Mitwirkende. 200 Mitwirkende!

Grosse deutsche Volkspassion.
Aufführung des OberammerganerPassiousspieles

für einige Wochen zur M
Hilfe gesucht. Zweitmadchn
vorhanden . Frau Dr .Ars»
fobu . Ems , Mainzerstr . t

unter persönlicher Leitung u Mitwirkung der »ühmlichst
bekannten Christas und Judasdarsteller Adolf u. beorg

Fassnacht aus Bayern.

ff * rdeoVn 0! TV. ’ühr ; LL £ SÄ
S. PÜ 76.3 September 1920 auch nachmittags 2*/. Uhr.
Fs sind dies dieselben Aufführungen, die im Januar in
Frankfurt a. M. in der großen Festhall unter der Leitung

der Ge >r . Fassnacht stattfauden.

Neue feldgraue
Hose

zu kaufen gesucht. Wo >
die Geschästsst. 31«

masohinvllvn Anlagen für
t-LndwiflLLhatt u. Keweebe

führt aus ~J

N. Finkler, Diez a. d. L.
Oberstraase 25 , Fernruf Nr . 309.

GmesugsHti« für Küchle«. Mftln
r Bad Ems.

Gesucht  zur Führung der Anstalt eine mit dem
dem .Hotelbetrieb durchaus vertraute Persönlichkeit.
Nur Personen , welche eine große Pension oder Hotel
selbständig mit Erfolg geleitet haben , und eine Kau¬
tion von mindestens 5000 Mark stellen können,
kommen in Betracht . , . „ ,

Bedittgungen sind MainzerstrcM 6 und Lmm-
straße 52 einMsehen und Offerten bis zum
September daselbst einzureichen.

Porzellan-Elnmaehtipfe
för Marmelade in verschiedenen Grössen

vorrätig bei

fielirüder Bftttzer , IM©*.

Von der Reise zurück!
Sprechstunden , an Wochentagen  von 11 I»

bis 1 Uhr , ausgenommen Dienstags.

Dr . Scheidt , UlichelbachiN.
Institut für Röntgen - und elektrische Behand¬
lung , Höhensonne , Diathermie und Yibrations-

massage.

8p2st. iiZksee !
Bssferüaffte Ersafr ;{

\U «ln * Misthunqvcr
j fsf. auSflewahllbesten |Kaffeebohoer &i*U : !
!M zubereiruosgen»i«Bohnenkaff«

r
Sehufi-Marlw

Im

iFraneii

Sparkaffee
1 Pfd . 7 Mk.

empfiehlt

Albert Kauth.
Ems.

Bin Käufer
ffir alle Sorte«

Tafelobst , Wirtschafts-
sowie Schüttelobst ::

Prima Handkäse| Lehrling

n
■ ■ P klirre Angst
bet Ausbleiben u. Störung
der monatl. Regel . Nur
meine unübertroffenen wirk¬
samen Spezial-Mittel bringen
Ihnen einzig und allein
Hilfe Erfolg vielfach schon
in einigen Stunden , ohne
Lerufsstörung . Unschädlich,
Geld zurück. Fast jede Frau
dankt mir von ganzem Herzen.
Fassen Sie auch noch einmal
Mut und brauchen mein an¬
erkannt gutes Mittel , auch
Sie werden mir dankbar u.
aller Sorgen en hoben sein.
Xeilcn Sie mir mit rote
lange Sie klagen . Diskreier
Versand Fra « Lleegc ?,
Hamburg , AUonaerstr

30a.
FrauK . schreibt: Iw e Mittel
sind wi klich ein Segen für
die Measchhkit Sie können
Wunder tun und sind ein
wahrer Helfer in der Nor

1 Hnw
und ein wei -er
Glasgröße 3,45 : 0,45 W
zu verkaufen.Riktorta Allee 1, Eg*

’jäO

Em Kls»M
zu mieten gesucht, d
Bezahlung . Off umer
1 2 an die Gesch.  ^

Zu nttssuf«:
Brutapparate , Kucke»'
Heime m . lüttfll-
1 Saug - u DrrnckMlM
B öttcher, Fach bB

Eine f-ischmelkige
Knh

mit Kalb zu ve-kaufe«.
Frau Andreas H - r»«»

Kemmenau

1 QbsibäK.
kommen Donnerstag «Jj
6 Uhr auf dem
zum Verkauf.
Röste ». Bachstr . U

Erfolg
schon nach 2 Tagen

»

Theodor Bleitgeo, vier. j

per Kiste 100 Stück Inhalt M . 47 .50

empfiehlt und versendet

Rudolf Enlber ^ I l̂mburg:
Neumarkt 1 Telefon 275

für die Setzerei gesucht
Druckerei Sommer,

Ems.

Mittel sind ^großarti^

Jede » Quantum

Schütteläpfel, Wirtschaftsobst
:: und besseres Tafelobst::
kann laufend zu den höchsten Preisen

angeliefert werden.

Jak . Vossen , lliez.

1 n s o >tt
nehme ich in Tausch gegen

la. gekocht,holl. Leinöl
Farbenh aus Otto Imhoff, Ems.
Wein karten - Blanketts

Speisen und Getränke
gut und billig

in den Wartesälen des
Bahnhofes zu Bad Ems

zu haben in der
Druokerei Sommer , Bad Erna u. Dies

Auf tum
Rfcltelsmarkt in Nassau!

,,Gasthaus zum Hirsch 1
Sonntag , den 26 . und Montag , den 27 . Septbr .,

nachm , von 1/il Uhr ab :

.. KOnrZEiRT --
Ab 3 Uhr:

- - firoNse Tanzmusik
ausgelührt von gutbesetztem Streich-Orchester.

Unter Zusicherung vorzüglicher Bewirtung
in Speise und Trank ladet freundlichst einHeinrich Paulus.

Ihrem Viel*
fehlt etwas
nämlich die echte H.
Kortendieck ’s Nährsalz¬
futterwürze ‘’Drogil“
„Drogist ' erregt u . er¬
hält die Freßlust , stärkt
den Knochenbau , ver¬
hindert Knochenweiche
u . bewirkt außerordent¬
lich schnelle Gewichts
Zunahme. Erhältlich bei

A. Mull , Diez,
Samenhandlung.

! Mantel 85 -90 M j

| Gebirgsdecke 108 „
1 Schlauch 30 32

Fussbälle

«-

«kch
, :ch b« 5

rrMrnt»
teba « »er

fe«
£r,i « ui

,553 fe-
Ach

Nr

Ter Aet

| komplett 105
Faustbälle

! komplett
\ Blasen

1Wilhelm Müller]
Diez

Fahrradhandlung.

dankbaren Herzens
Ihnen dies mit - ,

ITr» ««;» 4
solche und ähnlich ,,
zugehende Dank
zeuge», da« ich helK A d
Sie noch einen Verfug-
teilen Sie mrr verr ,
mit , wie langt ®u„»

8kvl-
Meine Mite ! sind A,
suudheitsschädllch,»»» x»
menfh Gara « " «.
kreier Veisand
Ä7 Bartolly,

j . Grindelstagfe^

\t

+ | tuntn4 1

von kleiner Familie sofort
gesucht. Schristl . Offerten,
unter W . 2 » an die Gesch.

13.

Kaufe SK'Jj<•*»®5*Si
f.einci«

«»K
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Koblenz.
LelrfoU Ar

Schenken Sie mir nur ei»
einziges Mal volles Ver>
krauen , wenn die mouall.
Regel ausbleibt . Meine
durch viele Dankschr. aner¬
kannt guten Mittel sind von
schneller, überraschender Wir¬
kung; vielfach schon am nächst.
Tage — Bollk. unschädlich.
(Behördlich geprüft ) m. Ga¬
rantieschein , sonst Geld zur.
Diskr . Bei fand . « . A » m>
itug . Hamdnrg 2l0,
Hühnerposten 12 l.

'/ « Stück, ganze n. halbe
Hiktofäsfer zu verkaufen.S» ener. Aastau.

sttaffauer Hof.

Berloren
Lrdrrtasch « mit Inhalt im
Kurgarten . Legitimation be¬
findet stch darin . Gegen
gute Belohnung abzugeden
bei Frau Joseph « trch-
verger , durs.
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